
eıden und theologisch betrachtet und (O)kumene‘‘ besten auf
ın der Welt; konfessjionelle Dıaspora Gemeıindeebene angesiedelt ırd S 6l;
ırd als Minderheıt inmıiıtten einer oder 69{1) Skizzenhaft stellt CI die theologi-
mehnrerer christlichen Konfessionen schen Fundamente un das Hoffnungs-

ziel der Kırche dar den eschatolo-gesehen, und dıe „„NCUC ökumenische
Dıaspora"‘ gıilt als die Minderheıitssıtua- gischen un! universalen Horizont, dıe
tıon er christlichen Gemeıinden VOI - Stellvertretung als theologıische Grund-
schiedener Konfessionen in einer ent- kategorie un! das Wiırken des Geilstes
christlichten oder nichtchristlichen Welt, als Überwindung der Zerstreuung, als
Je nach dem Kontext als säkulare oder Offenbarung der Zukunft. 1er The-
ideologische Dıaspora. 190158| ergeben sich AQus diesen arlegun-
ar Ruppert stellt nach einer kur- SCH TÜr das anvıslerte Gespräch.

ZenNn Geschichte der Jüdiıschen Dıaspora Hans Jörg an beschreibt dıe Mıiıt-
die Bewertung derselben durch das Ite verantwortiung der gespaltenen hrı-
lestament dar, se1 als Chance der stenheıt Säkularisierungsprozeß und
Sühne für begangenen bfall VO Bun- zieht daraus dıe Schlußfolgerung, da

AA die christliche Botschaft 1Urdesgott, aber auch als Möglıichkeit, Gott
inmitten der Völker verherrlichen in Orm eines konfessionsgeprägten
und auf diese Weıise selbst dıe Fremdvöl- Christseins verkündet werden kann, das
ker bewegen, sıch Gott zuzuwenden. den einzelnen Gläubigen Schutz, Identi-
EIf Thesen für die Diskussion schlıeßen tat und Sicherheit verleiht und das

Sozlalgefüge der Kırche stabılisıiert:diesen Beıtrag ab.
Franz eorg Untergassmaıir zeigt dıe .„Die Kırchen können kein Evangelıum

Verbindungslinien zwıschen alttesta- verkünden, WE s1e sıch lösen Aaus dem
mentlicher un! neutestamentlıiıcher Dıia- ıhnen eigenen konfessionellen Gefüge‘‘

auf. Er bleibt nıcht bei der Ausle- S 81) Dieser Satz gehört denen, dıe
als Diskussionspunkte vorgesehen sınd,ZunNg VON Begriffen Ww1e „Zerstreuung‘‘

und ‚„Zzerstreut werden‘‘ stehen, ondern und erg1bt In der Jlat Anreız lebhaften
behandelt die wesentlich zahlreicheren Gesprächen.
Sachparallelen, z. B die apostolische Zur Erarbeıtung VO  — Unterrichtsein-
Unterweisung, daß die eigentliıche He1- heiten oder Veranstaltungen 1im Rahmen
mat der Christen 1im Hımmel ist und Ss1e der Erwachsenenbildung biletet diese
die irdısche als Pılger durchwandern. Handreichung gediegenes un! bestens
en den Begriff der Zerstreuung trıtt aufbereıtetes Materı1al. Auch ökume-
dıe Botschaft VOI der Sammlung als das nısche Arbeitskreise werden S1e als aQus-

Hoffnungspotential, das imstande ist, gezeichnete Hılfe dankbar enutzen
dıe Diasporasıtuation meistern. Laurentius KleinAnstelle VON Thesen werden ZuU Schluß
des Beitrags Fragen für dıe Diskussion
gestellt. OKUMENE UND

Der sytematische eıl stammt VO  —

ar Ullriıch Er stellt test, da Ursula Beykirch, Von der konfessions-
keine unıversale Theologıie der Dıaspora verschiedenen ZUT konfessionsverbıin-

denden Ehe? iıne kirchenrechtlicheg1bt, eıl die Onkrete Sıituation
miıtbedacht werden muß. Aus einem Untersuchung ZUT Entwicklung der
geschichtlichen Überblick zieht u. gesetzlichen Bestimmungen. (For-
die Folgerung, daß das TIThema ‚„Dıa- schungen ZUT Kiıirchenrechtswissen-
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schaft, Bd. 2) Echter-Verlag, Würz- hafter Konflıktfälle 1m Jahrhundert
burg 1987 464 Seiten. Br. 56,— bıs ZUT Promulgierung des
Dıie konfessionsverschiedene Ehe bıl- verfolgt, dessen Bestimmungen S1e 1m

einzelnen darlegt. Vor dıesem Hınter-det längst keine usnahme mehr. Die
Kırchen sehen ıIn ihr mittlerweile auch grund und diesen auch iImmer wieder

einbeziehend dokumentiert ın denein Zeichen ökumenischer Hoffnung. folgenden Teıilen ihrer rbeıt dıe weıtereVıielfach spricht 11a heute schon VON

einer konfessionsverbindenden Ehe Entwicklung der gesetzlichen Bestim-
INUNSCH bıs hın ZUT Promulgierung desDennoch kann nıcht übersehen werden,

daß dıe Partner In konfessionsverschle- In den Mittelpunkt ihrer
denen hen erheblichen Belastungen rechtsvergleichenden Untersuchung

stellt völlig Recht dıe Neuregelungausgesetzt sınd, Was VOT em die Ent-
scheidung über dıe Taufe un:! dıe Erzie- des Motupropri10 ‚„‚Matrımonla mixta'  “

dessen Bedeutung für den Öökumen1t1-hung der Kınder, aber auch den gemeın- schen Auiftrag der kiırchlichen esetZ-Gottesdienstbesuch Sonntag
betrifft Die Kırchen sehen siıch hier VOT gebung 111a nıcht unterschätzen dart.

rundet ihre Darstellung mıiıt einer Dıs-ine seelsorgerliche und pastorale Ver- kussıon ein1ger nach dem Motuproprio0antwortiung gestellt. Für die katholische
Kırche spielt el das Verhältnis VON verbleibenden Desıderate ab, dıe S1e

auch durch die NEeEUEC Gesetzgebung desSeelsorge konfessionsverschiedenen nıcht voll erfüllt sıechthen un! ihren gesetzlichen Bestim-
INUNSCH eine entscheidende Rolle. Als Ergebnis kann dıe Untersuchung

festhalten: ährend dıe Mischehenge-Die Bedeutung der vorliegenden, VOINN
der Katholisch-Theologischen Fakultät setzgebung des ıne unıversal-

kiırchliche Verbindlichkeit beanspruchte,der Universität ONn ANgZgCHNOMMENCN mıt der die bısher geltenden partıkular-Dissertation lıegt darın, diıesen für das
Leben der katholischen Kırche wesent- kırchliıchen Ausnahmen abgeschafft

wurden, welche gerade für konfessionelllıchen Zusammenhang VO Recht und
gemischte Gebiete weıtgehende Erleich-Seelsorge besonders herausgestellt

haben Die UrCc das Zweıte Vatıkanıi- brachten, stellen dıe Bestim-
INUNSCH des dıe das verbile-sche Konzıil notwendiıg gewordene Er-
tende Ehehindernis der Konfessionsver-der Mischehenregelung zielt

nach darauf, die Sıtuation der betrof- schiedenheit nicht mehr kennen un
fenen Menschen durch die kiırchliche dessen die Erlaubnisgebundenheit
Gesetzgebung erleichtern, unbescha- VON Mischehen vorschreıben, iıne Rah-
det der Forderung des göttliıchen Rechts, mengesetzgebung dar, die aum für
die dem katholischen Christen dıe teilkirchliche Normierungen gibt Sıe
Pflicht ZUT Bewahrung selnes Glaubens machen allerdings eın Seelsorgekonzept
auferlegt. Es gelingt der Aufwels, daß notwendig, das der Lebenssıituation der

betroffenen enschen entspricht un:dıe durch dıe Theologıie des 7Zweıten
Vatikanums inaugurierte Entwicklung diesen den VO: ec gewlesenen Weg
des Rechts der konfessionsverschiede- In eigener erantwortung und 1n freier
HCI Ehe 1Im kırchlichen Gesetzbuch VO  — Entscheidung gehen ermöglıicht.
1983 ihren Nıederschlag gefunden hat Freılich bleibt berücksichtigen, daß
Um dies zeıgen, geht VOI, daß das Problem der konfessionsverschiede-

NCN hen un! Famıilıen nıcht auf dems1ie ın einem ersten eıl dıe Entwicklung
des Mischehenrechts anhand beispiel- seelsorgerlichen un! pastoralen Weg
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alleın gelöst werden kann, sondern nach Leser geschrıieben, dıe knappe und den-
noch detaıillıerte Informatıiıonen über dıekatholischer Auffassung die Wieder-

herstellung der Einheıt der heute noch Entstehung, den Sınn, dıe gegenwärtige
getrennten Kırchen gebunden bleibt. Gestalt und dıie gottesdienstliche Bege-
verleiht dieser Auffassung nachdrück- hung des christlichen Festjahres
iıch adurch Ausdruck, daß sıe als chen.‘‘ So napp und klar WI1Ie dieser
Grundlage des erneuerten Mischehen- Satz ist das I1uch Und beinahe
rechts die communl0-Ekklesiologie des umfassen: Beinahe denn leider kom-
Zweiten Vatikanums und deren ökume- INCN die Ostkıirchlichen ITradıtionen 1U

Besonders dienısche Folgerungen ZUT Geltung bringt. andeutungsweise VOIL.
Die vorlıegende Arbeıit ll keıin eigene Prägung der ostkirchlichen (Gjot-

Handbuch für dıe PraxI1ıs se1ın. Das tesdienste In der arwoche nıcht eiwa
unterscheidet sıEe eiwa VON der Arbeıit 1U ZUT Osternacht! bleibt uNeI-
VON un! eyer. hat aber auch wähnt Ja, 6S jeder 1NwWeIls
keın hrbuch des Mischehenrechts VCeI- auf den heutigen Unterschied in der
faßt, ondern eine rechtshistorische Berechnung des Ostertermins
Untersuchung vorgelegt, die den CI - dessen Zeıilen (gegenüber ıs Zeılen
staunlıchen Wandel und dıe vielTaltıge ZUT ÖOsternacht 1m byzantinischen
Entwicklung des katholischen Misch- Rıtus!) über den Streıit den stierter-
ehenrechts der etzten hundert re mın zwıschen Rom un Kleinasıen, der
dokumentiert. VO Konzıil Nızäa 325 entschıedenIm Sanzen betrachtet
hätte der Arbeit ıne Zusammenfassung wurde.
der Einzelergebnisse mehr Profil verlıe- Von dıesem Manko abgesehen, ist
hen Auch kann der Leser mehr Sorgfalt durchaus ein Öökumenisches Buch, W1e
beı Zitierung un: Lıteraturhinweisen CI - das aut Vorwort se1ın ll Dabe! hebt
warten. Ww1ıe eın Lesebuch d hlest sıch anfangsWolfgang Ihönissen leicht und spricht Erfahrungen der

Leser Dann führt mehr und mehr
Karl-Heinrich Bıerıitz, Das KırchenjJahr.

Union-Verlag, Berlın (DDR)/ Verlag
ın theologische und kırchengeschicht-
lıche Zusammenhänge e1INn un:! wandeltBeck, München 1987 P Se1- sich In eın Arbeitsbuch. Als olches

ten. Pappband 14,80 bzw. 28,- ist gerade für dıe ökumenische
Es lohnt sıch, einer Person, die das Arbeit, für die Begegnung verschıedener

uch noch nıcht kennt, Seıite vorzule- Kırchen und Tradıtionen empfehlen.
SCH ‚„Kapıtel 1, Leben in der Zeit Allerdings ist das Inhaltsverzeichnıs
Bedingungen menschlıcher Zeiterfah- dafür umfangreıch un: unübersicht-
IunNng Kosmische und bıologische lıch Dıie fünf Tabellen hätten gesondert
Rhythmen .6 s1e möÖöge aufgeführt und das ın dıe Ausführungen
welche Art uch sich hıer ohl han- eingestreute Kalendarıum heber als
deln Mag Um eın esoterisches ‚,New- Anhang mıiıt entsprechenden Ver-
Age*‘‘-Kultbuch? Um einen philoso- welsen 1m ext dargeboten werden
phıschen Iraktat über das Problem der sollen
Zeıt? Oder eın populärwissenschaft- Irotz aller Beanstandungen: dies ist
lıches uch über das Leben des Men- eın wertvolles Buch Wo Christen sıch
schen ıIn aum un! Zeıt? begegnen und VON der Vıelfalt

Und dann lese s1e den ersten Satz des gottesdienstlicher Tradıitionen und
Vorwortes: ‚„Dieses uch wurde für christlichen Brauchtums kennen- und
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